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Abkürzungsverzeichnis 

B Bundesstraße 

BAB Bundesautobahn 

BauGB Baugesetzbuch 

BBSR Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumfor-

schung 

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz 

B-Plan Bebauungsplan 

DDR Deutsche Demokratische Republik  

DSL Digital Subscriber Line (Datenübertragungsstan-

dard mit hohen Übertragungsraten) 

EnWG Energiewirtschaftsgesetz 

enwi  Entsorgungswirtschaft des Landkreises Harz AöR 

FFH Flora-Fauna-Habitat (Schutzgebiet) 

GG Grundgesetz 

GMA Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung 

mbH 

GSW Gemeinnützige Gesellschaft für Sozialeinrichtun-

gen Wernigerode mbH 

GWW  Gebäude- und Wohnungsbaugesellschaft Wer-

nigerode mbH 

HKK Harzer Kultur- und Kongresszentrum 

HNO Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 

HSB Harzer Schmalspurbahn GmbH 

IB Internationaler Bund (Freier Träger der Jugend-, 

Sozial- und Bildungsarbeit e. V.) 

IC Intercity (Zuggattung) 

IGZ Innovations- und Gründerzentrum im Landkreis 

Harz 

ISTEK Integriertes Stadtentwicklungskonzept 

K Kreisstraße 
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KiK Kultur im Kongresszentrum 

L Landesstraße 

LEADER Liaison entre actions de développement de 

l'économie rurale (europäisches Förderpro-

gramm) 

LEP Landesentwicklungsplan des Landes              

Sachsen-Anhalt 

MaSTR Marktstammdatenregister 

MDR Mitteldeutscher Rundfunk 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 

PRM Physikalische und Rehabilitative Medizin 

RE Regionalexpress (Zuggattung) 

REP Harz Regionaler Entwicklungsplan für die Planungsre-

gion Harz  

SvB Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

VDSL Very High Speed Digital Subscriber Line (Unter-

art von DSL) 

WAHB Wasser- und Abwasserzweckverband Hol-

temme-Bode 

WE Wohneinheit (en) 

WSVO Wärmeschutzverordnung 

WTG Wernigerode Tourismus GmbH 

WWG  Wernigeröder Wohnungsgenossenschaft eG  
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Grußwort des Oberbürgermeisters  

Liebe Wernigeröderinnen und Wernigeröder, 

wir leben in einer wunderschönen und lebenswerten Stadt, die sich mit ihrer besonderen Architektur perfekt 

in die Landschaft des Harzes einbettet. Dieses Privileg ruft mir persönlich immer wieder der Blick in unsere 

prächtige Altstadt und auf unser Schloss und vor allem die Gespräche mit den vielen engagierten Persönlich-

keiten unserer Stadt ins Gedächtnis. Hierbei wird klar: Wir müssen gemeinsam als Stadtgesellschaft auch etwas 

dafür tun, dass es so bleibt!   

In den letzten Jahren haben wir viele Projekte und Maßnahmen umgesetzt, damit unser Wernigerode uns auch 

langfristig so erhalten bleibt, wie wir es kennen. Die Sanierung der Altstadt und vieler städtischer Einrichtungen, 

die Stärkung des Hochwasserschutzes sowie die konsequente Aufwertung des öffentlichen Raums in den Stadt- und Ortsteilen stehen aus meiner 

Sicht stellvertretend für eine erfolgreiche Stadtentwicklung. Diese Modernisierungen und Veränderungen wollen wir in den kommenden Jahren kon-

sequent weiterverfolgen, damit unser Wernigerode für die Zukunft mit all den großen Herausforderungen gerüstet ist. 

Denn bereits heute stehen wir vor enormen Aufgaben: Seien es die Auswirkungen des demografischen Wandels, der Umbau unserer Strom- und 

Energienetze, die Einflüsse der Digitalisierung oder der Erhalt der Gesundheitsversorgung. Mit  diesen und weiteren Themen haben wir uns in den 

letzten Monaten unter fachlicher Begleitung der CIMA Beratung + Management GmbH bei der Erarbeitung des Ihnen nun vorliegenden Integrierten 

Stadtentwicklungskonzeptes (ISTEK) beschäftigt. Mit dem ISTEK haben wir als Stadtverwaltung gemeinsam mit der Politik ein zielgerechtes und aufei-

nander abgestimmtes Konzept erstellt, welches als Grundkonsens den politischen Diskurs und unsere Verwaltungsarbeit lenken soll.  

Von Beginn an war es uns ein wichtiges Anliegen, Sie alle als Bürgerinnen und Bürger der Stadt in den Erarbeitungsprozess des ISEKs mitzunehmen. 

Schließlich sind es Ihre Ideen und Meinungen, die für die Entwicklung Wernigerodes einen wichtigen Baustein darstellen. Daher möchte ich mich 

hiermit - im Namen der Verwaltung und des Stadtrates - herzlich für Ihr großes Interesse und Engagement im gesamten Prozess bedanken. 

Lassen Sie uns gemeinsam die Zukunft unserer Stadt in die Hand nehmen.  

Ihr Oberbürgermeister, Tobias Kascha 
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Präambel
Mit dem Integrierten Stadtentwicklungskonzept (ISTEK) für die Stadt Wernigerode und ihrer Ortsteile ist ein Grundkonsens über die Stadtentwicklung 

in kommenden Jahren erarbeitet worden. Durch einen umfangreichen Beteiligungsprozess wurde gewährleistet, dass sich jede Bürgerin und jeder 

Bürger in den Prozess einbringen konnte.  

Der Sinn und Zweck des ISTEKs Wernigerode ist es, Visionen und Ziele für die künftige Stadtentwicklung Wernigerodes in einem integrierten und 

räumlichen Gesamtkonzept zu bündeln. Diese Strategie soll als Orientierungsrahmen und Handlungsleitfaden die Planungs- und Entscheidungspro-

zesse in der Stadtverwaltung sowie in den politischen Gremien und Ausschüssen leiten. Der Zeithorizont des ISTEKs umfasst rund 15 bis 20 Jahre. Das 

wesentlichste Ziel in diesem Zeitraum ist die Erhaltung und Verbesserung der Lebens- und Wohnqualität in Wernigerode. Hierzu wurden neben 

Zielvorstellungen auch konkrete Maßnahmen benannt, die in den kommenden Jahren die Stadtentwicklung und das Stadtbild prägen sollen.  

Das Konzept wurde in dem Wissen aller Beteiligten erstellt, dass Stadtentwicklung ein dynamischer Prozess ist, der sich immer wieder an neue 

Gegebenheiten und Entwicklungen anpassen sowie sich stets aktuellen Herausforderungen stellen muss. Demzufolge ist mit der Vorlage des Berichtes 

der Erarbeitungsprozess des Konzeptes vorerst abgeschlossen, der Prozess der Stadtentwicklung läuft aber ohne Unterbrechung weiter, weshalb auch 

der Orientierungsrahmen anpassungsfähig und flexibel ausgestaltet ist. Diese Anpassungsfähigkeit, aus der sich eine gewisse Resilienz des Konzeptes 

ergibt, soll auf einer regelmäßigen Überprüfung der Ziele und Maßnahmen beruhen, sodass zukünftig weitere Maßnahmen aufgenommen werden 

können.  

Die Planung und Umsetzung der beinhalteten Maßnahmen müssen sich stets an den aktuellen finanziellen Rahmenbedingungen der Stadt Werni-

gerode orientieren. Ziel des Konzeptes ist es nicht, die Umsetzung aller Ziele und Maßnahmen zu gewährleisten. Vielmehr dienen die Ausführungen 

der Abwägung einer daraus resultierenden Konzentration auf einige Maßnahmen. Nach Abschluss der Konzepterarbeitung gilt es, gemeinsam mit der 

Stadtverwaltung, der Politik und allen weiteren Agierenden der Stadtgesellschaft einen weiteren Grundkonsens über die Umsetzungsphase des Kon-

zeptes zu finden.  
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1. Hintergründ e zum ISTEK: Sinn & Zweck eines ISTEKs
 Hintergrund & Anlass  

Ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept (kurz: ISTEK) dient dazu, die 

zukünftige Stadtentwicklung zu steuern. Der Stadt wird damit ein Instru-

ment an die Hand gegeben, das einen Überblick des Status Quo enthält 

und daraus unter Berücksichtigung weiterer Faktoren Ziele und Maß-

nahmen für die Zukunft ableitet. Ein ISTEK verfolgt hierbei das Ziel, einen 

Grundkonsens zwischen Stadtverwaltung, der kommunalen Politik und 

der weiteren Agierenden der Stadtgesellschaft zu finden, damit gemein-

sam an der Zukunft gearbeitet werden kann. Die Inhalte des Konzeptes 

beziehen sich daher auf die kommenden 15 bis 20 Jahre. Der Prozess 

zur Erarbeitung eines integrierten und räumlichen Gesamtkonzeptes 

wird stets durch ein umfangreiches Beteiligungskonzept begleitet �n ein 

wichtiger Baustein der Konsensfindung.  

Ein kurzer Rückblick 
Bereits im Jahr 2001 wurde für Wernigerode ein Stadtentwicklungs-

konzept erstellt und 2004 fortgeschrieben. Das Konzept befasst sich je-

doch nur mit dem engeren Stadtgebiet. Im Jahr 2010 folgte ein Orts-

entwicklungskonzept für Schierke, das 2012 fortgeschrieben wurde. 

Des Weiteren wurde im Jahr 2011 die Altstadt von Wernigerode in 

einem integrierten Stadtteilentwicklungskonzept untersucht. Auch für 

den Stadtteil Hasserode wurde im Jahr 2021 ein integriertes Stadtteil-

entwicklungskonzept aufgestellt. Diese spielen für die Städtebauförde-

rung eine zentrale Rolle. Auch wenn alle bestehenden Konzepte bereits 

einen Mehrwert bieten, so sind die meisten nicht mehr aktuell genug. 

Neben der Aktualität stellt auch die bislang fehlende Gesamtbetrach-

tung der Stadt Wernigerode einen Anlass zur Erstellung des vorliegen-

den ISTEKs dar.  

Sinn und Zweck eines ISTEKs 
Das ISTEK dient dazu, sich für die Zukunft zu positionieren und einen 

strategischen Leitfaden für die zukünftige Entwicklung der Stadt samt 

ihren Stadt- und Ortsteilen zu schaffen. Es bietet auch Verwaltung und 

Politik Orientierung und muss flexibel anwendbar sein. Stadtentwick-

lung ist dynamisch und passt sich immer wieder neuen Entwicklungen 

und Herausforderungen an. Um adäquat und zeitnah auf Veränderun-

gen reagieren zu können, müssen die Inhalte des räumlichen Gesamt-

konzepts kontinuierlich kontrolliert und mit einem Steuerungssystem 

hinterlegt werden.  

Die stetige Begleitung des ISTEK-Prozesses durch eine Lenkungsgruppe 

aus Mitgliedern der Stadtverwaltung und Politik erwirkte von Beginn an 

einen Grundkonsens für die künftige Entwicklung der Stadt. Das ISTEK 

soll schlussendlich allen Agierenden der Stadtgesellschaft ermöglichen, 

aktiv Teil der Stadtentwicklung zu werden und sich basierend auf den 

Inhalten des Konzeptes mit ihren Ideen und Projekten einzubringen.  

Auch wenn das ISTEK als ein aktives Steuerungsinstrument erstellt wird, 

handelt es sich hierbei um ein informelles Planungsinstrument. Dies be-

deutet, dass im Gegensatz zu den formellen Verfahren wie einem 
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Bebauungsplan keine unmittelbare Rechtswirkung für Dritte erzeugt 

wird. Allerdings müssen die Ergebnisse von beschlossenen Entwick-

lungskonzepten gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 11 des Baugesetzbuches bei der 

Aufstellung von Bauleitplänen berücksichtigt werden.  

Wofür steht das Wort �bintegriert�k?  

Im Zuge eines Stadtentwicklungskonzeptes wird immer wieder von 

�F�J�O�F�N���J�O�U�F�H�S�J�F�S�U�F�O���1�S�P�[�F�T�T���H�F�T�Q�S�P�D�I�F�O�����b�*�O�U�F�H�S�J�F�S�U�k���C�F�E�F�V�U�F�U���J�O���E�J�F��

sem Fall u. a., dass sämtliche relevante Handlungsfelder der Stadtent-

wicklung untersucht und bewertet werden. Hierdurch wird gewähr-

leistet, dass einerseits für die einzelnen Handlungsfelder der Ist-Zu-

stand adäquat analysiert wird und entsprechende Lösungen erarbei-

tet werden. Andererseits wird sichergestellt, dass Wechselwirkungen 

zwischen den einzelnen Handlungsfeldern erkannt werden. Dies er-

möglicht sowohl die Stärkung von Zusammenhängen als auch die 

Lösung potenzieller Konflikte zwischen den Handlungsfeldern.  

Ebenso versteckt sich hinter dem Wort auch die Betrachtung und 

Einbettung vorheriger Prozesse und Fachplanungen, die sich bspw. 

auf einen bestimmten Stadt- oder Ortsteil beziehen oder eine fach-

spezifische Betrachtung eines Themas umfassen.  

Gleichzeitig ist der Einbezug der Bewohnerschaft und anderer Inte-

ressensgruppen außerhalb der Stadtverwaltung und Politik ein wei-

terer wichtiger Faktor, der den integrierten Charakter des Konzeptes 

widerspiegelt. Sprich, die Inhalte des ISTEKs Wernigerode sind nicht 

frei erfunden und aus der Luft gegriffen, sondern fußen maßgeblich 

auf den Äußerungen und Ideen der gesamten Stadtgesellschaft. 

Ein Überblick über den Prozess 

Im Rahmen des Prozesses zur Erstellung eines integrierten Konzeptes 

werden zunächst der Ist-Zustand analysiert sowie Stärken und Schwä-

chen erfasst. In diesem Schritt ist die Einbindung der Bevölkerung be-

sonders wichtig, um ein möglichst umfassendes Bild zu erhalten und 

die Interessen der Beteiligten in die weiteren Schritte mit einzubezie-

hen. Anschließend werden anhand von Trends mögliche Chancen und 

Risiken herausgearbeitet. Die Erarbeitung umfasst verschiedene The-

menbereiche, die anhand von sieben Handlungsfeldern geclustert wer-

den. Die Abstimmung der Handlungsfelder erfolgt in Absprache mit der 

projektbegleitenden Lenkungsgruppe. Die Handlungsfelder lauten: 

�x Wohnen & Städtebau 

�x Soziale Lage & Bildung, Sport & Naherholung  

�x Tourismus & Kultur 

�x Wirtschaft, Arbeitsmarkt & Einzelhandel 

�x Landschaft & Umwelt, Klimaschutz & Klimaanpassung 

�x Technische Infrastruktur & Digitalisierung 

�x Mobilität & Vernetzung 

Die Analyseergebnisse der Handlungsfelder werden im Anschluss in 

Handlungsschwerpunkten zusammengefasst. Die Handlungsschwer-

punkte werden in Leitlinien übersetzt und in Form von räumlichen Leit-

bildern visualisiert. Auf dieser konzeptionellen Ebene erfolgt nun eine 

immer feinere Untergliederung: Zunächst in Entwicklungsziele, dann in 

Maßnahmen. Der Prozess sowie die Beteiligungsschritte werden im 

nachfolgenden Kapitel 1.2. detaillierter erläutert.  
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Hinweis zu kleinteiligeren Anregungen aus der Bewohner-

schaft 

Kleinere Maßnahmen aus der Beteiligung, wie etwa die Aufstellung von 

Mülleimern oder die Ausbesserung von Pflasterungen, sind nicht Teil 

des Konzeptes. Nichtsdestotrotz wurden diese Anmerkungen nicht um-

�T�P�O�T�U���H�F�©�V�¤�F�S�U�����&�J�O�F���-�J�T�U�F���E�J�F�T�F�S���1�V�O�L�U�F���	�T�P�H�����b�2�V�J�D�L���8�J�O�T�k�
���X�V�S�E�F���B�O��

die Stadtverwaltung übermittelt. Diese werden nun sukzessive geprüft 

und bedarfsorientiert abgearbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was ist die projektbegleitende Lenkungsgruppe? 

Die projektbegleitende Lenkungsgruppe ist als Kontroll- und Ent-

scheidungsgremium entscheidend für den Verlauf und die Inhalte 

des ISTEKs. Die Lenkungsgruppe legitimiert und beschließt zu unter-

schiedlichen Zeitpunkten die Inhalte des ISTEKs, die anschließend im 

Rahmen verschiedener Beteiligungsschritte der Öffentlichkeit vorge-

stellt und zur Diskussion gestellt wurden. Sie ist daher ein wichtiges 

Gremium, um Inhalte des Konzeptes zu selektieren und zu priorisie-

ren, sie ersetzt allerdings nicht den üblichen politischen Ablauf. Das 

Konzept muss unabhängig vom bisherigen Verfahren die politischen 

Ausschüsse durchlaufen und wird auch dort diskutiert, bevor es im 

Stadtrat vorgestellt wird. 

Die Lenkungsgruppe ist einerseits groß genug, um eine demokrati-

sche Entscheidung zu ermöglichen; andererseits klein genug, um er-

gebnisorientiert arbeiten zu können. Die Lenkungsgruppe zum ISTEK-

Prozess bestand aus Mitgliedern der kommunalen Politik und Stadt-

verwaltung. Die Fraktionen des Stadtrates konnten jeweils Vertrete-

rinnen und Vertreter entsenden. 
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 Prozessablauf & Beteiligungskultur  
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Digitale Beteiligung : WikiMap  

Parallel zu den anderen Beteiligungsverfahren gab es von Januar bis 

März die Möglichkeit sich online über eine digitale Karte (WikiMap) 

Ideen sowie das Kommentieren und Bewerten bereits gesetzter Marker 

wurde ein wichtiger Bestandteil der Analyse geschaffen. Insgesamt wur-

den knapp 300 Marker gesetzt, von denen über die Hälfte Ideen waren. 

 

Ortsrundgänge  

Als Auftakt der Beteiligung der breiten Öffentlichkeit luden die Stadt 

Wernigerode und die CIMA Beratung + Management GmbH am 29. 

Januar 2023 sowie am 18. und 19. Februar 2023 zu insgesamt elf Orts-

rundgängen in den Stadt- und Ortsteilen ein. Ziel war es, direkt vor Ort 

mit den Teilnehmenden über die Herausforderungen und Potenziale zu 

diskutieren. Auf den Ortsrundgängen konnten insgesamt knapp 600 

Beiträge von zusammenaddiert etwa 265 Personen gesammelt werden. 

 

Jugendworkshop// KreativLab 

Ein wichtiger Baustein des Beteiligungsprozesses stellt die Einbindung 

von Jugendlichen über die Schulen dar. Die sogenannten KreativLabs 

wurden in einer 10. Klasse am Gerhart-Hauptmann-Gymnasium und in 

einer 11. Klasse an der Oskar-Kämmer-Schule durchgeführt, die jeweils 

aus knapp 20 Schülerinnen und Schülern bestehen. Das Ziel bestand 

darin, gezielt die Jugendlichen anzusprechen und über ihre Ansichten, 

Meinungen und Ideen zu diskutieren. Es hat sich gezeigt, dass Jugend-

liche zwar einen anderen Blick auf die Stadtentwicklung haben, aber 

viele Aspekte sich mit den Aussagen, Wünschen und Ideen von Er-

wachsenen decken. 

 

Facharbeitskreise Analyse 

An zwei aufeinanderfolgenden Tagen wurden je zwei Facharbeitskreise 

�[�V���E�F�O���5�I�F�N�F�O���b�%�F�N�P�H�S�B�G�J�T�D�I�F���&�O�U�X�J�D�L�M�V�O�H�
���8�P�I�O�F�O���V�O�E���4�U�©�E�U�F�C�B�V�k�
��

�b�-�B�O�E�T�D�I�B�G�U�
���6�N�X�F�M�U�
���,�M�J�N�B�T�D�I�V�U�[�
���U�F�D�I�O�J�T�D�I�F���*�O�G�S�B�T�U�S�V�L�U�V�S���V�O�E���%�J�H�J�U�B�M�J��

�T�J�F�S�V�O�H�k�
���b�8�J�S�U�T�D�I�B�G�U�
���&�J�O�[�F�M�I�B�O�E�F�M�
���"�S�C�F�J�U�T�N�B�S�L�U�
���5�P�V�S�J�T�N�V�T���V�O�E���,�V�M�U�V�S�k��

�T�P�X�J�F���b�4�P�[�J�B�M�F���-�B�H�F�
���#�J�M�E�V�O�H�
���4�Q�P�S�U���V�O�E���/�B�I�F�S�I�P�M�V�O�H�k���E�V�S�D�I�H�F�G�À�I�S�U�� 

Neben der breiten Öffentlichkeit wurden somit Schlüsselpersonen be-

teiligt, die sich tagtäglich mit Themen der Stadtentwicklung befassen. 

Dies sind bspw. Vertreter und Vertreterinnen der Verwaltung, städti-

scher Tochtergesellschaften sowie von Vereinen und Verbänden. In den 

Workshops wurde der erarbeitete Stand der Analyse sowie der Leitli-

nien vorgestellt und im Plenum darüber diskutiert. 

 

Lenkungsgruppensitzung Analyse // Lenkungsgruppensitzung Entwick-

lungsziele // Digitale Beteiligung: Online-Markt der Möglichkeiten // 

Politische Legitimation Leitlinien // Lenkungsgruppensitzung Strategie 

// Lenkungsgruppensitzung Maßnahmen // Workshops Leitprojekte 

// Lenkungsgruppensitzung Leitprojekte // Digitale Beteiligung: Leit-

projekte // Workshop: Markt der Möglichkeiten // Lenkungsgruppen-

sitzung Bericht // Politische Diskussion des ISTEK 
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 Megatrends & Trendmoleküle  

Zusätzlich zu den Entwicklungen im direkten Umfeld, wie etwa den 

Entscheidungen der Stadt Wernigerode oder Vorgaben auf Landes- und 

Bundesebene, wirken sich auch Trends auf die zukünftige Entwicklung 

Wernigerodes aus.  

Die Megatrends werden maßgeblich vom Zukunftsinstitut formuliert. 

Das Zukunftsinstitut ist ein privatwirtschaftliches Unternehmen, dass auf 

die Trend- und Zukunftsforschung spezialisiert ist und in dem Zusam-

menhang auch beratend tätig wird. Megatrends zeichnen sich durch 

vier zentrale Merkmale aus: Die Dauer, die Ubiquität, die Globalität und 

die Komplexität. Ein Megatrend wirkt folglich über mehrere Jahrzehnte, 

er wirkt sich auf alle gesellschaftlichen Bereiche aus und wirkt weltweit 

(wenn auch nicht in gleicher Intensität und Dauer). Zusätzlich zeichnen 

sich Megatrends durch ihre Komplexität, also ihre Vielschichtigkeit und 

komplexen Wechselwirkungen, aus. 

Der Begriff der Trendmoleküle �T�U�B�N�N�U�� �B�V�T�� �E�F�S�� �7�F�S�º�G�G�F�O�U�M�J�D�I�V�O�H�� �b�%�J�F��

�4�U�B�E�U���W�P�O���£�C�F�S�N�P�S�H�F�O�k aus dem Jahr 2022, die vom Bundesinstitut für 

Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) herausgegeben wurde. Anders 

als bei den Megatrends handelt es sich hierbei um kleinteiligere Ent-

wicklungen, die inhaltliche Zusammenhänge zwischen den Trends ver-

deutlichen. Die Moleküle symbolisieren, dass die Trends sowohl einzeln 

(als Atome) als auch im Zusammenhang (als Molekül) wirken und sich 

dabei in ihren Eigenschaften und Wirkungsweisen verändern können. 

Sowohl die Forschungsergebnisse des Zukunftsinstitutes als auch des 

BBSR sind dabei deutlich komplexer, als es im Rahmen dieses Berichtes 

behandelt werden könnte. Nachstehend folgt daher nur eine kompri-

mierte Zusammenfassung der Inhalte, die aus fachlicher Sicht den rele-

vantesten Einfluss auf Wernigerode haben werden. Zur weiteren Ver-

tiefung sind am Ende dieses Kapitels die entsprechenden Quellen an-

gegeben.  

Demografischer Wandel & Silver Society 

Der demografische Wandel beschreibt nicht nur die Abnahme der ab-

soluten Bevölkerungszahl (natürliche Schrumpfung), sondern auch die 

Verschiebung der Altersstruktur. Ältere Jahrgänge sind stärker besetzt 

und stehen einer vergleichsweise geringen Anzahl an jungen Menschen 

gegenüber. Als Resultat ergeben sich zahlreiche Veränderungen im all-

täglichen Leben, wie zum Beispiel die sinkende Nachfrage nach Bil-

dungs- und Betreuungseinrichtungen für Kinder, die erhöhte Nachfrage 

nach altengerechten Wohnformen sowie Herausforderungen in der Al-

tersvorsorge. 

Zum demografischen Wandel hinzu kommt die steigende Lebenser-

wartung �T�P�X�J�F���E�J�F���T�P�H�F�O�B�O�O�U�F���b�4�J�M�W�F�S���4�P�D�J�F�U�Z�k����Dieser Megatrend be-

schreibt die zunehmende Selbstständigkeit und Leistungsfähigkeit von 

Seniorinnen und Senioren, auch bis ins hohe Alter. Zusätzlich zeigt sich 

eine Differenzierung von Alterungsprozessen, bei der sich das biologi-

sche Alter immer mehr vom Altern entkoppelt, sodass Jugendlich- oder 

Altsein immer weniger eine Frage des tatsächlichen Alters ist. 

�"�O�I�B�O�E���E�F�T���.�F�H�B�U�S�F�O�E�T���E�F�S���b�4�J�M�W�F�S��Society�k���[�F�J�H�U���T�J�D�I���C�F�S�F�J�U�T���E�J�F���F�O�H�F��

Verzahnung zu anderen Trends, wie etwa den Veränderungen in der 

Arbeitswelt durch eine längere Erwerbstätigkeit (siehe New Work) oder 
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eine zunehmende Pluralisierung der Lebensformen (siehe Individuali-

sierung).  

Digitalisierung  

Die Digitalisierung wird auch als digitale Revolution oder digitale 

Wende bezeichnet. Im 20. Jahrhundert umfasste sie insbesondere die 

Automatisierung und Optimierung der Informationstechnologie, seit 

dem 21. Jahrhundert steht hingegen die Autonomisierung, Flexibilisie-

rung und Individualisierung im Vordergrund. Die Digitalisierung beein-

flusst alle Lebensbereiche �n manche mehr und manche weniger. Den-

noch hat sich die Art zu arbeiten, die Kommunikation, das Konsumver-

halten sowie die Freizeitgestaltung in den letzten Jahrzehnten stark ver-

ändert. Hinzu kommen Entwicklungen wie etwa die Telemedizin, künst-

liche Intelligenz und eine zunehmende Verschmelzung des Menschen 

mit technischen Neuerungen. Insgesamt führen immer kürzere Innova-

tionszyklen zu einer nur schwierig abzuschätzenden langfristigen Ent-

wicklung. 

Gesundheit  

Die Lebensqualität gilt zukünftig als zentrales Lebensziel, das die Ge-

sundheit als Fundamentalwert inkludiert. Die zunehmende Bedeutung 

der Gesundheit wurde nicht zuletzt im Zuge der COVID-19-Pandemie 

deutlich. Die neue Wertschätzung wirkt sich dabei auf verschiedene 

Lebensbereiche wie etwa die Ernährung und den Arbeitsplatz aus. Zu-

dem wird auch die mentale Gesundheit immer wichtiger. Im Zusam-

menhang mit der Gesundheit verschwimmen allerdings die Grenzen 

zur Selbstoptimierung und dem ständigen Streben nach einem 

gesteigerten Wohlbefinden und optimierter Leistungsfähigkeit. Bei dem 

Megatrend der Gesundheit lässt sich beispielsweise eine Verknüpfung 

zum Megatrend der Individualisierung erkennen, aber auch die Freizeit-

gestaltung und Mobilität (Bike-Boom) wird von diesem Trend beein-

flusst.  

Individualisierung  & Singularisierung  

Der Megatrend der Individualisierung wird durch die Zunahme persön-

licher Freiheiten und der individuellen Selbstbestimmung angetrieben. 

Es gibt eine Vielfalt an Lebensstilen, kulturellen und religiösen Prägun-

gen und Rollen sowie Rollenverständnissen, die eine Pluralisierung der 

Gesellschaft vorantreiben. Außerdem verlaufen Leben weniger linear, 

sondern kennzeichnen sich beispielsweise durch häufigere Wohnort- 

oder Arbeitsplatzwechsel. Zusätzlich verändert sich das Verhältnis des 

�b�*�D�I�k���V�O�E���b�8�J�S�k����Es entwickelt sich eine neue Wir-Kultur, bei der sich das 

Individuum in der Gemeinschaft verortet (Co-Individualisierung). 

Eng verbunden mit der Individualisierung ist auch die Singularisierung. 

Die Vervielfältigung der Lebensstile sowie die weniger linear verlaufen-

den Biografien beeinflussen auch die Wohnraumansprüche sowie An-

forderungen an das Wohnumfeld. Der Aufbruch der Kernfamilie führt 

seit langem zum Rückgang der Mehrpersonenhaushalte und einem An-

stieg von Kleinhaushalten. Durch diesen Anstieg steigt auch der Wohn-

flächenverbrauch pro Kopf, was insgesamt zu einem erhöhten Flächen-

verbrauch führt. Zudem gibt es eine erhöhte Nachfrage nach Wohnun-

gen für Alleinlebende, flexiblen Wohnformen wie z. B. Clusterwohnen 

sowie einen hohen Bedarf an altersgerechten Wohnraumangeboten. 
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Vielerorts führt diese Verschiebung der Nachfrage zu Anpassungsbedar-

fen im Wohnraumbestand. 

Klimawandel  

Der Klimawandel wird das Leben auf der Erde zukünftig stark beeinflus-

sen. Der Anstieg der globalen Temperatur in Verbindung mit der Errei-

chung weiterer unumkehrbarer Kipppunkte führt zu einem Domino-Ef-

fekt. Als Folge werden unter anderem Starkregen- und Hochwasserer-

eignisse sowie Hitzewellen zunehmen. Diese Veränderungen wirken 

sich auch auf die Lebensgrundlagen aus, sodass es zu Wasserknapphei-

ten, Ernteausfällen und einem Artensterben kommen wird. 

Eine besondere Herausforderung liegt daher im Klimaschutz sowie der 

Klimaanpassung. Daran anknüpfend kommt dem Umweltbewusstsein 

eine wachsende Bedeutung zu. Dieses wirkt sich auch auf das Konsum-

verhalten aus. Der Begriff der Suffizienz, also der Selbstbegrenzung und 

Entschleunigung, rückt in diesem Zusammenhang in den Fokus. Der Be-

griff der Suffizienz inkludiert außerdem die Endlichkeit von Ressourcen, 

sodass das richtige Maß an Konsum gefunden werden muss. Als Resul-

tat ergeben sich neue Trends wie etwa der Minimalismus, �E�F�S�� �bBio-

�#�P�P�N�k oder eine pflanzenbasierte Ernährung. Anhand dieser Trends 

lässt sich erneut eine Verknüpfung zu anderen Trends wie etwa der 

Gesundheit erkennen. Doch auch das Lebensumfeld beeinflusst die Ge-

sundheit maßgeblich, sodass sich in dem Wunsch nach mehr Begrü-

nung, unter anderem zur Verbesserung des Mikroklimas und Reinigung 

der Luft, eine weitere Schnittstelle der beiden Megatrends identifizieren 

lässt.  

Mobilität  

Auch im Zusammenhang mit dem Klimaschutz sowie der Endlichkeit 

von Ressourcen (z. B. fossile Energieträger) vollzieht sich in Bezug auf 

die Mobilität ein Wandel.  Aufgrund vielfältiger Faktoren wie etwa dem 

Ressourcenverbrauch, dem beanspruchten Raum sowie den Nutzungs-

hemmnissen (beispielsweise für finanzschwache Menschen) erfolgt 

eine Abkehr vom privaten Auto. Im Gegenzug soll dem sogenannten 

Umweltverbund, also dem Fuß-, Rad- und öffentlichem Verkehr, mehr 

Bedeutung zukommen. In diesem Zusammenhang erfolgt auch in der 

Planung eine Verschiebung, sodass diese Verkehre beispielsweise durch 

die Wegnahme von Räumen für Autos mehr Platz erhalten und damit 

in ihrer Nutzung gestärkt werden sollen. Die Stadt der kurzen Wege ist 

hierbei ein zentrales Leitbild, das durch die räumliche Nähe von Start- 

und Zielorten (z. B. Wohnung, Arbeitsplatz, Einkaufsläden) den Fußver-

kehr stärken und andere Verkehre mindern soll. Zusätzlich wirkt sich 

Bewegung positiv auf die Gesundheit aus, sodass die Nutzung des Fuß- 

und Radverkehrs auch aufgrund dieses Umstandes zunimmt (Bike-

Boom). Der öffentliche Verkehr hat im Vergleich zum Auto den Vorteil, 

dass er von deutlich mehr Menschen zeitgleich genutzt werden kann 

und sich daher die umweltschädlichen Einflüsse (z. B. CO2-Ausstoß, Ma-

terialverbrauch) durch eine höhere Anzahl an Menschen teilen lassen. 

Hinzu kommt, dass öffentliche Verkehre eine höhere Nutzungsintensität 

aufweisen, wohingegen Autos ca. 95 % der Zeit stehen und mit durch-

schnittlich 1,5 Personen besetzt sind.  

Ergänzend zum Umweltverbund sollen Sharing-Angebote das private 

Auto ersetzen und als alternatives Angebot für den Individualverkehr 
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dienen. Sogenannte Mobility Hubs bilden als Umstiegspunkte zwischen 

verschiedenen Verkehrsmitteln die Möglichkeit für eine intermodale 

Fortbewegung. Bei einer intermodalen Fortbewegung werden auf einer 

Strecke die jeweils passendsten Verkehrsmittel kombiniert. So weist 

eine intermodale Mobilität  eine Durchmischung der Verkehrsmittel auf 

einem Weg auf, während bei einem multimodalen Verkehr jeweils ver-

schiedene Wege mit verschiedenen Verkehrsmitteln zurückgelegt wer-

den. 

New Work  

Das Verständnis von Arbeit unterliegt einem grundlegenden Wandel, 

der auch von der Digitalisierung maßgeblich beeinflusst wird. Techni-

sche Neuerungen können Prozesse automatisieren und auch künstliche 

Intelligenz wirkt sich auf die Art zu Arbeiten aus. Allerdings hat die klas-

sische Karriere mit meist linearen Lebensläufen schon länger ausge-

dient. Der Sinn der Arbeit rückt zunehmend in den Vordergrund, sodass 

sich die Work-Life-Balance mit der bewussten Grenze zwischen Arbei-

ten und Leben immer mehr zu einem Work-Life-Blending entwickelt, 

bei der diese Grenze verschwimmt und Beruf und Privatleben ver-

schmilzt.  

Hinzu kommt ein anderes Wirtschaftsverständnis, welches nicht wachs-

tumsgetrieben ist und Karriere und Erfolg in den Vordergrund stellt, son-

dern eines, bei dem weiche, wertebasierte Faktoren, wie die Sinnhaf-

tigkeit, in den Fokus rücken. Hierbei zeigt sich der Einfluss des Umwelt-

bewusstseins (siehe Klimawandel), indem ökologisches und soziales 

Wirtschaften als Basis angesehen wird. 

Zusätzlich gewinnt auch Arbeit, die nicht an Einkommen gebunden ist, 

wieder vermehrt an Bedeutung. Darunter fällt insbesondere die Haus-

arbeit oder auch das Ehrenamt. Als Ergebnis wird der Begriff der Arbeit 

vom Erwerb entkoppelt, wodurch neue Diskussionen, beispielsweise in 

Bezug auf ein Grundeinkommen, entstehen.  

Ergänzend dazu besteht auch ein erhöhtes Armutsrisiko, das durch die 

Auflösung des Normalarbeitsverhältnisses hin zu Minijobs und Teilzeit-

arbeit angetrieben wird. Außerdem werden unterschiedlichste Tätigkei-

ten rationalisiert, während sich in anderen Bereichen, die nicht standar-

disiert werden können, der Fachkräftemangel verschärft.  

Insgesamt bietet der Wandel der Arbeitswelt im Hinblick auf die Ver-

besserung des gesellschaftlichen Lebens und das Umweltbewusstsein 

einige Chancen, die sich jedoch ebenso aufgrund wachsender Armut 

negativ auswirken können.  

Urbanisierung  

Weltweit leben immer mehr Menschen in Städten, wodurch diese zu 

sehr komplexen Lebensräumen werden. Städte müssen unterschiedli-

che Nutzungsansprüche erfüllen: Sie sind Wohn- und Arbeitsort, dienen 

der Erholung, Bildung und Versorgung. Hinzu kommt eine Pluralisierung 

der Gesellschaft, ein Wandel der Mobilität, die notwendige Anpassung 

an den Klimawandel, der Klimaschutz und eine fortschreitende Digita-

lisierung. Folglich ändern sich, aufgrund der Aufweichung des biologi-

schen Alters und stereotyper Geschlechterrollen sowie einem Wandel 

der Arbeitswelt, die Nutzung der Stadt und die gestellten Ansprüche. 
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Auf der anderen Seite hat sich im Zuge der COVID-19-Pandemie eine 

Stadtflucht gezeigt, die diesem Trend im Ansatz widerspricht. Gerade 

die Dichte der Stadt sowie die mangelnde Bezahlbarkeit des Wohn-

raums waren und sind wichtige Treiber für die neue Landlust. Hierbei 

gilt zu beachten, dass das stereotype Bild von Stadt und Land als Ge-

gensatz nicht mehr aktuell ist und sich beides stückweise einander an-

nähert, sodass sich insgesamt eine hohe Bandbreite von städtisch und 

ländlich geprägten Räumen zeigt. Man spricht auch von einer Verdörf-

lichung der Stadt und einer Verstädterung des Landes. 

Im Ergebnis zeigen sich Städte als dynamische Systeme, die auf dichtem 

Raum unterschiedliche Ansprüche und Zielvorstellungen gegeneinan-

der abwägen müssen.  

Zusätzlich zu den genannten Nutzungsansprüchen an den Raum gilt es 

auch der Nahrungssicherung und dem Umweltschutz Rechnung zu tra-

gen. Aus diesem Grund gibt es von Seiten der Bundesregierung feste 

Vorgaben bezüglich der Flächenversiegelung. Bei einer Versiegelung 

des Bodens wird die Wasserdurchlässigkeit geschädigt. Die Folgen die-

ses Funktionsverlustes sind vielseitig und lösen eine Kettenreaktion aus. 

Es kommt unter anderem zu einem sinkenden Grundwasserspiegel, es 

besteht eine erhöhte Überschwemmungsgefahr und es bilden sich 

Wärmeinseln. Zusätzlich geht auch die Lebensraumfunktion und die 

Fruchtbarkeit des Bodens bei einer Versiegelung verloren. 

Das sogenannte 30-ha-Ziel der Bundesregierung soll den sparsamen 

Umgang mit der Ressource Boden fördern. Das Ziel beinhaltet den täg-

lichen Flächenverbrauch in der Bundesrepublik auf 30 Hektar zu 

begrenzen. Ab 2050  sollen gar keine neuen Flächen mehr versiegelt 

werden.  

Für weiterführende Informationen:  

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) (Hrsg.) 

(2022): Die Stadt von Übermorgen. Zukunftsdiskurse und Arbeitsma-

terialien. Bonn: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung im 

Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung. 

Zukunftsinstitut GmbH (2023): Die Megatrends [online]. 

https://www.zukunftsinstitut.de/dossier/megatrends/  

[17.07.2023]. 
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 Übergeordnete Planungsgrundlagen & Rahmenbedingungen

1.4.1.  Übergeordnete Planungsgrundlagen  

Landesentwicklungsplan (LEP) 

In einem Landesentwicklungsplan werden die planerischen Grundla-

gen für die zukünftige Entwicklung eines Landes festgesetzt (siehe Ab-

bildung 1). Der derzeit geltende Landesentwicklungsplan für das Land 

Sachsen-Anhalt trat am 12. März 2011 in Kraft und befindet sich derzeit 

in der Neuaufstellung. Im März 2022 wurde die Neuaufstellung des 

LEPs beschlossen, dessen Erarbeitung Ende 2026 abgeschlossen sein 

soll.  

Der Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt weist 

Wernigerode als Mittelzentrum aus. Darüber hinaus befinden sich im 

westlichen und südöstlichen Gemeindegebiet Vorranggebiete für die 

Natur und Landschaft. Zusätzlich dazu ist Wernigerode als Vor-

rangstandort für landesbedeutsame Industrie- und Gewerbeflächen ge-

kennzeichnet. Das restliche Gemeindegebiet �n außerhalb des Sied-

lungskörpers �n ist als Vorranggebiet für die Landwirtschaft und das Ge-

biet südlich der Landesstraße L 85 zusätzlich als Vorranggebiet für den 

Aufbau eines ökologischen Verbundsystems dargestellt. 

Verkehrlich gehen aus dem Landesentwicklungsplan die bereits ge-

nannte L 85 und die Bundesstraße B 244 als überregional bedeutsame 

Hauptverkehrsstraßen hervor. Ebenso ist die BAB 36 mit ihren An-

schlussstellen an die B 244 und die L 82/Halberstädter Straße im Plan 

gekennzeichnet. Zusätzlich kategorisiert der Landesentwicklungsplan 

die Bahnverbindung Vienenburg-Halberstadt als überregionale Schie-

nenanbindung. 

 
Abbildung 1: Ausschnitt aus dem Landesentwicklungsplan (Land Sachsen-An-

halt 2010) 
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Regionaler Entwicklungsplan (REP Harz) 
Regionalpläne stellen die räumliche Konkretisierung des LEPs dar, in-

dem sie die übergeordneten Zielvorstellungen tiefgehender ausformu-

lieren und festsetzen (siehe Abbildung 2). In Sachsen-Anhalt gibt es fünf 

Planungsregionen. Wernigerode gehört dem Landkreis Harz und damit 

gemeinsam mit dem südlichen Teil des Landkreises Mansfeld-Südharz 

der Planungsregion Harz an. Die Landkreise haben sich zu einer regio-

nalen Planungsgemeinschaft zusammengeschlossen, deren Aufgabe un-

ter anderem darin besteht, den Regionalen Entwicklungsplan aufzustel-

len. Der aktuell rechtskräftige Regionale Entwicklungsplan trat 2009 in 

Kraft und liegt derzeit in der zweiten Änderung vor. 

Ergänzend zu den Aussagen des Landesentwicklungsplans werden für 

Wernigerode  

�x Vorranggebiete für die Rohstoffgewinnung (Werk- und Deko-

steinlagerstätte Kleiner Birkenkopf, Werk- und Dekosteinlager-

stätte Thumkuhlental, Teilfeld 1), 

�x Vorrangstandorte für die Ver- und Entsorgung (Wasserwerk Zil-

lierbach-Talsperre, Abwasserbehandlungsanlage Silstedt)  

�x Vorrangstandorte für großflächige Freizeitanlagen (�b�4�D�I�J�F�S�L�F��

2000�k�
��Freizeit- und Erholungsanlagen Wernigerode) 

�x Vorrangstandorte für Forschung und Bildung (Hochschule Harz 

mit Standorten in Wernigerode und Halberstadt, Landesgymna-

sium für Musik in Wernigerode, Robert-Koch-Institut in Werni-

gerode) sowie  

�x Vorrangstandorte für Kultur- und Denkmalpflege (Fachwerk-

stadt Wernigerode mit historischer Altstadt, Schloss, Lustgarten, 

Rathaus, Kirchen) markiert.  

Zusätzlich werden die bedeutsamen Fuß- und Radwegeverbindungen, 

die Schienenverbindung mit regionaler Bedeutung (Brockenbahn) so-

wie die Schnittstellen des öffentlichen Personennahverkehrs (Haupt-

bahnhof Wernigerode, Drei Annen Hohne) dargestellt.  

 
Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Regionalen Entwicklungsplan für die Pla-

nungsregion Harz (Regionale Planungsgemeinschaft Harz, Regionale Planungs-

gemeinschaft Magdeburg 2009) 
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Regionaler Entwicklungsplan (REP Harz) �² Sachlicher Teil-
plan Erneuerbare Energien �² Windenergienutzung  
Der Regionale Entwicklungsplan Harz wurde 2021 �B�M�T���b�4�B�D�I�M�J�D�I�F�S���5�F�J�M��

plan Erneuerbare Energien �n Windenergienutzung�k teilfortgeschrieben.  

Im Gemeindegebiet der Stadt Wernigerode befindet sich weder ein 

Vorrang- noch ein Eignungsgebiet zur Nutzung der Windenergie. 

Bundesverkehrswegeplan 2030  
Der Bundesverkehrswegeplan 2030 wurde 2016 vom Bundesministe-

rium für Verkehr und digitale Infrastruktur herausgegeben. Er dient als 

Gesamtstrategie, die das Ziel verfolgt, das Gesamtnetz zu stärken, indem 

Verkehrswege modernisiert, Infrastrukturen vernetzt und die Mobilität 

beschleunigt wird. Dabei steht unter anderem der Erhalt des bestehen-

den Netzes sowie von Hauptachsen und Knotenpunkten im Fokus. Zu-

sätzlich sollen Engpässe entlastet und damit das Gesamtnetz optimiert 

werden.  

In der Auflistung der Vorhaben wurde die Ortsumfahrung der B 244 als 

neues Vorhaben mit vordinglichem Bedarf kategorisiert.  

Die Einstufung als vordringlich erfolgt aufgrund des hohen Kosten-Nut-

zen-Verhältnisses. Die derzeitige Verkehrsführung ist nicht geeignet, um 

den Anforderungen einer Bundesstraße gerecht zu werden. Aufgrund 

des radialen, historischen Verkehrsnetzes bündeln sich die Verkehre in-

nerhalb der Stadt. Folglich ergeben sich aufgrund der hohen Verkehrs-

belastung Konflikte, die unter anderem die Verkehrssicherheit und die 

historische Bausubstanz gefährden.  

Die Alternativenprüfung sieht daher den Neubau einer zweistreifigen 

Ortsumfahrung im Südwesten der Gemeinde mit einer Länge von 

3,9 km vor. Das Vorhaben wird auch als Fenstermacherbergtunnel bzw. 

Tunnel Fenstermacherberg bezeichnet. 

Konzept zur Kulturlandschaftsentwicklung in der Planungs-
region Harz  
Das Konzept zur Kulturlandschaftsentwicklung in der Planungsregion 

Harz stammt aus dem Jahr 2014 und dient der Erfassung und Bewer-

tung der (besonderen) Kulturlandschaften sowie der Ableitung von Leit-

bildern und Handlungsempfehlungen (siehe Abbildung 3). 

Wernigerode lässt sich in verschiedene Kulturlandschaften einteilen, die 

sich grundlegend in drei Haupteinheiten gliedern: Die offenlandbe-

stimmte Kulturlandschaft im Nordosten, die urban geprägte Kulturland-

schaft und die waldbestimmte Kulturlandschaft im Harz. Die offenland-

bestimmte Kulturlandschaft besteht vorrangig aus der Dardesheim-De-

renburger Ackerlandschaft sowie dem Holtemmetal als Tallandschaft. 

Das Siedlungsband Wernigerode-Ilsenburg umfasst den Kernort der 

Gemeinde sowie die nach Nordwesten anschließenden Siedlungs-

kerne. Die Lage der Siedlungen ist zum Teil auf einen historischen 

Standortvorteil am Fuße des Harzes zurückzuführen. Südlich angren-

zend folgt dann zunächst der Ilsenburg-Blankenburger Harzrand, dann 

das nördliche und östliche Brockenvorland sowie anschließend das 

Brockenmassiv im Westen der Gemeinde. 

Dazu gibt es regional bedeutsame Kulturlandschaftsbestandteile und 

Siedlungsstrukturen im Gemeindegebiet. Darunter fällt das 
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Altstadtensemble sowie als dominanter, landschaftsprägender kultur-

historischer Bau das Schloss Wernigerode® . Als überregionale Land-

marke ist außerdem der Brocken und als regionale Landmarke sind die 

Hohneklippen zu nennen. 

Diese kulturlandschaftlichen Besonderheiten gilt es auch weiterhin zu 

sichern und zu qualifizieren. Außerdem gilt es die Eisenbahnen der Har-

zerschmalspurbahnen als wichtiges kulturelles und touristisches Ele-

ment zu erhalten.  

 
Abbildung 3: Ausschnitt der Kulturlandschaftstypen (Regionale Planungsge-

meinschaft Harz 2014) 

 

Industrie - und Gewerbeansiedlungskonzept für die Pla-
nungsregion Harz  
Das Industrie- und Gewerbeansiedlungskonzept für die Planungsregion 

Harz wurde im Jahr 2011 veröffentlicht und dient primär dazu, die wirt-

schaftlichen Entwicklungspotenziale zu identifizieren und entspre-

chende Perspektiven abzuleiten. Da im Rahmen der Erstellung des  

REPs Harz Datenlücken identifiziert wurden, dient das Konzept dazu, 

Kenndaten auf regionaler Ebene ganzheitlich zu erfassen. 

Aus dem Konzept geht hervor, dass die Nahrungsmittelindustrie einen 

der Wirtschaftsschwerpunkte in der Region bildet. Für Wernigerode ist 

hierbei insbesondere die Hasseröder Brauerei GmbH als Großunterneh-

men in der Getränkeherstellung zu nennen.  

Ein weiteres wichtiges Wirtschaftsstandbein der Region ist die Metall-

industrie. Dieser Wirtschaftsschwerpunkt weist eine große regionale 

Verteilung, Anzahl an Unternehmen und Vielfalt an produzierten Gütern 

auf. Für Wernigerode ist die Nemak Wernigerode GmbH hervorzuhe-

ben, die sich auf die Aluminiumverarbeitung für die Automobilindustrie 

(z. B. Zylinderköpfe und Motorblöcke) spezialisiert hat. 

Aus dem Wirtschaftsschwerpunkt der Energie- und Elektrotechnik ist 

vor allem das Unternehmen VEM motors GmbH zu benennen. Am 

Standort Wernigerode stellt das Unternehmen vorrangig Motoren in 

einem Leistungsspektrum von 7,5 kW bis 1 000 kW her. 

Die chemische und pharmazeutische Industrie spielt  zwar in der Re-

gion eine untergeordnete Rolle, allerdings zeigt die regionale Verteilung, 

dass Wernigerode in diesem Zusammenhang ein wichtiger Standort ist. 



A // Grundlagen & Rahmenbedingungen  

28  

 

Ferner zählen die in Wernigerode ansässigen Unternehmen Nemak 

Wernigerode GmbH, VEM motors GmbH, die Getriebe- und Antriebs-

technik Wernigerode GmbH und die MWG Oberflächenverede-

lung GmbH Wernigerode zu den größten Betrieben im Landkreis Harz. 

Als wesentliche Erkenntnisse des Konzeptes lassen sich die hohe Be-

deutung der Automobil- und Fahrzeugindustrie sowie die Lage als zent-

raler Standortfaktor zusammenfassen. Letzterer umfasst insbesondere 

die verkehrliche Anbindung, aber auch die Verfügbarkeit von Fachkräf-

ten sowie die Nähe zu Hochschulen bzw. wissenschaftlichen Einrich-

tungen. 

Weitere übergeordnete Planungen und Fachkonzepte  
�x Klima- und Energiekonzept Sachsen-Anhalt  

�x Landesradverkehrsplan für Sachsen-Anhalt  

�x Machbarkeitsstudie für ein regionales Brachflächenkataster/-

management am Beispiel der Planungsregion Harz 

�x Nahverkehrsplan Landkreis Harz �n Fortschreibung 2021 

�x �3�F�H�J�P�O�B�M�F�T���&�J�O�[�F�M�I�B�O�E�F�M�T�L�P�O�[�F�Q�U���b�/�B�I�W�F�S�T�P�S�H�V�O�H���J�O���E�F�O���H�S�V�O�E��

�[�F�O�U�S�B�M�F�O���7�F�S�G�M�F�D�I�U�V�O�H�T�S�©�V�N�F�O���E�F�S���1�M�B�O�V�O�H�T�S�F�H�J�P�O���)�B�S�[�k 

�x Regionales Logistik- und Güterverkehrskonzept für die (Pla-

nungs-)Region Harz 

 

1.4.2.  Übersicht der Förderprogramme  

Städtebauförderung  
Die Städtebauförderung besteht bereits seit den frühen 1970er Jahren 

und wurde zur Behebung städtebaulicher Missstände und Funktions-

verluste ins Leben gerufen. Über die Jahrzehnte haben sich die Themen-

schwerpunkte und auch die Programme verändert, zuletzt im Jahr 2019 

(siehe Daten- und Bildband). Die ehemals sechs Städtebauförderpro-

gramme sind ausgelaufen und wurden 2020 durch drei neue Pro-

gramme ersetzt.  

Das Programm �b�8�B�D�I�T�U�V�N�� �V�O�E�� �O�B�D�I�I�B�M�U�J�H�F�� �&�S�O�F�V�F�S�V�O�H���n Lebens-

�X�F�S�U�F�� �2�V�B�S�U�J�F�S�F�� �H�F�T�U�B�M�U�F�O�k stellt die Fortführung des bisherigen Pro-

�H�S�B�N�N�T�� �b�4�U�B�E�U�V�N�C�B�V�k�� �E�B�S�� �V�O�E�� �F�S�H�©�O�[�U�� �F�T�� �[�F�J�U�H�F�N�©�¤�� �V�N�� �E�F�O���"�T�Q�F�L�U��

der nachhaltigen Erneuerung, der unter anderem Klimafolgeanpassun-

gen umfasst. Das Städtebauförderprogramm �b�4�P�[�J�B�M�F�S���;�V�T�B�N�N�F�O�I�B�M�U��

�n �;�V�T�B�N�N�F�O�M�F�C�F�O���J�N���2�V�B�S�U�J�F�S���H�F�N�F�J�O�T�B�N���H�F�T�U�B�M�U�F�O�k führt im We-

�T�F�O�U�M�J�D�I�F�O���E�B�T���1�S�P�H�S�B�N�N���b�4�P�[�J�B�M�F���4�U�B�E�U�k���G�P�S�U�����%�F�O���4�D�I�X�F�S�Q�V�O�L�U��bilden 

die Stabilisierung und Aufwertung von Stadt- und Ortsteilen, die sich 

sozial benachteiligend auswirken. Das Programm �b�-�F�C�F�O�E�J�H�F���;�F�O�U�S�F�O��

�n Erhalt und Entwicklung der Stadt- �V�O�E���0�S�U�T�L�F�S�O�F�k führt die verblei-

�C�F�O�E�F�O�� �'�º�S�E�F�S�Q�S�P�H�S�B�N�N�F���X�F�J�U�F�S���� �b�"�L�U�J�W�F�� �4�U�B�E�U- �V�O�E�� �0�S�U�T�U�F�J�M�[�F�O�U�S�F�O�k�
��

�b�4�U�©�E�U�F�C�B�V�M�J�D�I�F�S���%�F�O�L�N�B�M�T�D�I�V�U�[�k���T�P�X�J�F���b�,�M�F�J�O�F�S�F���4�U�©�E�U�F���V�O�E���(�F�N�F�J�O��

den.�k �%�B�T�� �F�I�F�N�B�M�J�H�F�� �'�º�S�E�F�S�Q�S�P�H�S�B�N�N�� �b�;�V�L�V�O�G�U�� �4�U�B�E�U�H�S�À�O�k�� �X�V�S�E�F�� �B�M�T��

Querschnittsaufgabe in alle Programme integriert und weiterentwickelt. 

Zudem wurden in der Stadt durch das Programm �bStadtumbau Ost�k in 

einigen Stadt- und Ortsteilen wichtige Baumaßnahmen gefördert, die 
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vornehmlich durch Rückbaumaßnahmen das Stadtbild vor Ort verän-

dert haben. Wernigerode wurde daher in den vergangenen Jahrzehn-

ten über verschiedene Programme der Städtebauförderung unterstützt. 

Darunter fallen die Programme: 

�x Aktive Stadt- und Ortsteilzentren (Altstadt), Städtebaulicher 

Denkmalschutz (Altstadt) > Lebendige Zentren (Altstadt) 

�x Soziale Stadt (Stadtfeld) > Sozialer Zusammenhalt (Stadtfeld) 

�x Stadtumbau Ost (Altstadt, Stadtfeld, Harzblick, Schierke) > 

Wachstum und nachhaltige Erneuerung (Hasserode) 

Über das voraussichtlich bis zum Jahr 2029 laufende Programm �b�-�F��

�C�F�O�E�J�H�F�� �;�F�O�U�S�F�O�k�� �T�P�M�M�� �V�O�U�F�S��anderem das Schloss sowie das Rathaus 

modernisiert und instandgehalten werden. Jedoch fallen auch kleinere 

Maßnahmen wie die Revitalisierung der Lindenallee im Lustgarten oder 

die Umstellung auf LED-Leuchtmittel etwa am Bahnhofsplatz oder in 

der Johann-Sebastian-Bach-Straße darunter. Eine ausführliche Auflistung 

kann dem Daten- und Bildband entnommen werden.  

Das Programm �b�4�P�[�J�B�M�F�S���;�V�T�B�N�N�F�O�I�B�M�U�k��hat sein Maßnahmengebiet im 

Stadtteil Stadtfeld (siehe Abbildung 4). Über dieses Programm wurde 

bzw. wird unter anderem die Erneuerung von Sport- und Spielstätten, 

die Modernisierung des Hauses der Vereine und die Umgestaltung des 

Schulhofes der Grundschule gefördert. Hinzu kommt das Quartiersma-

nagement als typische förderfähige Maßnahme in diesem Programm, 

welches auch umgesetzt wurde und wichtige Impulse im Quartier ge-

setzt hat.  

 

 
Abbildung 4: Abgrenzung der Programmgebiete der Städtebauförderung (cima 

2023) 

Das �1�S�P�H�S�B�N�N�� �b�8�B�D�I�T�U�V�N�� �V�O�E�� �O�B�D�I�I�B�M�U�J�H�F�� �&�S�O�F�V�F�S�V�O�H�k��betrifft den 

Stadtteil Hasserode (siehe Abbildung 4), indem vorrangig der Straßen-

ausbau gefördert werden soll. Zusätzlich stellt die Ertüchtigung des Floß-

platzes eine zentrale Maßnahme dar. Dabei soll der Platz und sein Um-

feld als Quartierstreffpunkt für das obere Hasserode sowie als Mobili-

tätsschnittstelle (u. a. Bahnhof Hasserode, Bushaltestelle Floßplatz) qua-

lifiziert werden.  
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LEADER 
Das europäische Förderprogramm LEADER0F0F

1 dient der Unterstützung 

der wirtschaftlichen Entwicklung in ländlichen Regionen. Ein wichtiges 

Merkmal des Förderprogrammes ist der lokale Ansatz nach dem bot-

tom-up-Prinzip, bei dem sich Menschen vor Ort über eine sogenannte 

lokale Aktionsgruppe für ihre Region einsetzen und eigene Projekte re-

alisieren. Diese lokale Aktionsgruppe schließt sich am Anfang der je-

weils siebenjährigen Förderperiode zusammen und besteht aus unter-

schiedlichen Akteuren. Mit einer lokalen Entwicklungsstrategie bewer-

ben sich diese als LEADER-Region.  

Wernigerode gehört zur LEADER-Region Harz, die bereits seit 2009 be-

steht. Seitdem wurden unter anderem die ortstypische Sanierung einer 

Scheune in Benzingerode, der Einbau einer barrierefreien WC-Anlage 

�J�N���.�V�T�F�V�N�T�I�P�G���b�&�S�O�T�U���,�P�D�I�k���J�O���4�J�M�T�U�F�E�U und die Teilsanierung der Berg-

kirche Schierke darüber gefördert. 

Die aktuelle Förderperiode läuft noch bis 2027. Jede LEADER-Region 

hat außerdem ein begleitendes Regionalmanagement, das beispiels-

weise zu privaten Projektideen und Förderchancen berät.  

1.4.3.  Finanzsituation  

In immer mehr Kommunen zeigt sich eine zunehmende Komplexität 

der zu lösenden Aufgaben sowie steigende Anforderungen. Die Finanz-

lage der Kommunen ist dabei ausschlaggebend, um positive Entwick-

lungen anstoßen zu können. 

 
1 Abkürzung für �bLiaison entre actions de développement de l'économie �S�V�S�B�M�F�k�
���E�U. Verbindung zwischen Aktionen zur Entwicklung der ländlichen Wirtschaft 

Auch wenn sich die Finanzsituation der deutschen Kommunen vor dem 

Jahr 2019 insgesamt positiv darstellte, hat sich die COVID-19-Pande-

mie stark auf die kommunalen Haushalte ausgewirkt. Zuvor stiegen die 

kommunalen Einnahmen im Allgemeinen, unter anderem aufgrund von 

Zuwächsen der Gewerbe- und Grundsteuer. Als Resultat nahm auch 

die Investitionstätigkeit zu. Im Zuge der Pandemie kam es jedoch zu 

einem Einbruch der Wirtschaftsleistung, der die Haushalte aller Gebiets-

körperschaften �n zumindest kurzfristig �n stark belastete. Insbesondere 

der Rückgang der Gewerbesteuer wirkte sich dabei auf die Haushalts-

lage der Gemeinden aus. Doch nicht nur fehlende Steuereinnahmen, 

sondern auch Gebührenausfälle, beispielsweise von Kinderbetreuungs-

einrichtungen, belasten die kommunalen Haushalte. 

Auch in Wernigerode wird ein ähnliches Bild deutlich (siehe Daten- 

und Bildband). Die Summe der Aufwendungen  ist in dem Betrach-

tungszeitraum 2014 bis 2022 bzw. nach Vorausberechnungen für 2023 

kontinuierlich gewachsen. Während diese im Jahr 2014 noch bei rund 

60 Mio. �Ö�� �M�B�H�F�O�
�� �X�B�S�F�O�� �F�T�� ���������� �F�U�X�B�T�� �À�C�F�S�� ���� Mio. �Ö���� �;�X�J�T�D�I�F�O��

2019 und 2021 war die Summe der Aufwendungen auf einem ähnli-

chen Niveau und stieg nur sehr leicht an, für 2022 hat sich der Wert 

jedoch auf 73 �.�J�P�����Ö���F�S�I�º�I�U�����%�J�F���#�F�S�F�D�I�O�V�O�H�F�O���G�À�S�������������H�F�I�F�O��von 

Ausgaben in Höhe von 78 Mio. �Ö���B�V�T���� 

Auch wenn die Aufwendungen recht konstant steigen, weisen die Er-

träge Schwankungen auf, sodass auch die jeweiligen Jahresergebnisse 
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sehr unterschiedlich ausfallen. Das negativste Ergebnis wurde im Jahr 

2016 erreicht, als der Haushalt ein Minus von 3,5 Mio. �Ö���W�F�S�[�F�J�D�I�O�F�U�F����

Der höchste Gewinn war im Jahr 2014 mit einem Plus von knapp 

10 Mio. �Ö���� �4�F�J�U�� ���������� �W�F�S�[�F�J�D�I�O�F�U�F�� �E�J�F�� �4�U�B�E�U�� �8�F�S�O�J�H�F�S�P�Ee durchge-

hend Verluste, die zwischen 0,5 und 1,6 �.�J�P���Ö���K�©�I�S�M�J�D�I���M�B�H�F�O�� 

Die Investitionstätigkeit  der Stadt Wernigerode unterlag im gleichen 

Betrachtungszeitraum ebenfalls Schwankungen. Der Saldo der Investiti-

onstätigkeit ist dabei überwiegend negativ und liegt bei durchschnitt-

lich �n1,7 Mio. �Ö.  

Aufgrund der negativen Haushaltsentwicklung wurde von der Stadt 

Wernigerode ein Haushaltskonsolidierungskonzept für den Zeitraum 

zwischen 2023 und 2031 erarbeitet. Das Konzept beinhaltet 24 Ein-

sparungsmaßnahmen, die die finanzielle Situation Wernigerodes im 

Konsolidierungszeitraum verbessern sollen. Im Ergebnis wird deutlich, 

dass die formulierten Maßnahmen zwar eine Trendwende erkennen 

lassen, eine vollständige Konsolidierung, nach dem aktuellen Finanz-

plan, im geplanten Zeitraum jedoch nicht möglich ist. Daher sind ergän-

zende Maßnahmen nötig, um den Konsolidierungszeitraum zu festigen 

oder zu verkürzen. 
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verkehrlich gut angebunden ist. Die nächstgelegenen Flughäfen sind die 

Regionalflughäfen Magdeburg-Cochstedt und Braunschweig-Wolfs-

burg. Aus Sicht einiger Agierender aus dem Tourismus und der Wirt-

schaft, aber auch der Bewohnerschaft, wird sich vor allem eine bessere 

Bahnanbindung gewünscht.  

 
Abbildung 5: Harzer Schmalspurbahn (Polyluchs 2022) 

Funktionell ist die Stadt Wernigerode außerdem als Mittelzentrum  ein-

gestuft. Die Hierarchiestufen werden im Landesentwicklungsplan fest-

gelegt und basieren auf dem System der zentralen Orte. Dieses System 

wird zur Raumordnung angewendet, um die räumliche Verteilung von 

Einrichtungen zu koordinieren und gleichwertige Lebensverhältnisse zu 

sichern. Das Grundzentrum dient der Deckung des täglichen Bedarfs, 

das Mittelzentrum dem periodischen Bedarf und das Oberzentrum 

dem aperiodischen Bedarf. Typische Einrichtungen eines Mittelzent-

rums sind beispielsweise Fachschulen, Gymnasien, Sportplätze, 

Schwimmbäder, Krankenhäuser und Verbrauchermärkte, wie sie auch 

in Wernigerode vorzufinden sind. Zusätzlich zu diesen Einrichtungen ist 

Wernigerode außerdem ein Hochschulstandort.  

Mit der Funktion als Mittelzentrum wird außerdem der Bedeutungs-

überschuss Wernigerodes deutlich. Das bedeutet, dass Wernigerode 

auch für das Umland eine wichtige Versorgungsfunktion und außerdem 

eine wirtschaftliche Funktion  innehat. Dies wird auch an der Arbeits-

platzzentralität sowie dem Pendelverhalten deutlich, da die Anzahl der 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigen am Arbeitsort über der Anzahl 

von denen am Wohnort liegt. Wernigerode ist dementsprechend ein 

wichtiger Handels- und Dienstleistungsort in der Region und hat als In-

dustriestandort auch überregionale Bedeutung erlangt. Außerdem sind 

die Hochschule Harz sowie das Innovations- und Gründerzentrum (IGZ) 

wichtige Einrichtungen, die dazu beitragen, dass der Nordharz im Lan-

desentwicklungsplan als Wachstumsregion charakterisiert wird.  

Ergänzend dazu hat Wernigerode als anerkannter Erholungsort eine 

hohe touristische Bedeutung, die unter anderem auf das gepflegte 

Fachwerk in der Innen-/Alt stadt sowie die Lage im Harz zurückzuführen 

ist. Zusätzlich finden in Wernigerode auch zahlreiche Feste und Veran-

staltungen �n wie die Walpurgisnacht oder das Schokoladenfestival 

�b�D�I�P�D�P�M�"�3�5�k �n statt, die ebenfalls Menschen von außerhalb anziehen. 
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Abbildung 6: Stadträumliche Gliederung des engeren Stadtgebietes (cima 2023) 

 

 












































































































































































































































































































































































































































































































